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tinultät zwıischen Jesus Vomn Nazareth und dem Auferstandenen SOWIE dem durch den
eılıgen Gelst gegenwärtigen Jesus des aubens hınzuwelsen.

Miıt seinem Jesus-Buch ze1gt B’ dass Jesus VoNn Nazareth dıie Entstehung des
aubens der IC EWIL. hat und daher Von einer grundlegenden Kontinuıtät
auszugehen ist. Insgesamt bestechen seine usführungen durch profunde Judaıstı-
sche Kenntnisse und eiıne gufte Lesbarkeıt: Dıe Dıskussion mıt anderen Forschungs-
posıtıonen WIT:! me1st in den Fußnoten geführt. Für eine deutsche Ausgabe ware CS
wünschenswert SCWESCH, manchen tellen auch dıe deutsche Dıskussion undE

mehr berücksıichtigen.
Detlef Häußer

aCcCO Bruggen Christ arı The Gospel Narratives R History. Grand— Ra-
pıds Baker, 1998 3720 S7 25,—

Eın erfrischendes Jesusbuch. und dazu en Jesusbuch, das sıch in vielem Vvon der
Flut sonstiger NECUECICT akademiıscher wI1Ie populärer Jesusbücher untersche1idet! Der
vorlıegende Ban: ist eine Übersetzung urc. Forest-Flıer) Von Christus O UUFr-
de Zijn levensbeschrijving O00 leerlingen tijdgenoten (Kampen Kok, und
bletet eine hervorragende, allgemeinverständliche Eınführung dıe vangelıen und
das Leben Jesu. acCco Bruggen ll dıe folgenden Fragen beantworten: 95  Wıe
informıeren dıe Evangelısten über das en Jesu auf der Erde? Worm esteht
das esen ıhrer Beschreibungen? Welches (unvollständıge) Bıld seines Lebens
aufder Erde lässt sıch aufder Grundlage der vler Evangelıen erheben?“ S 9)
rend sıch andere Jesusbücher auf die Verkündigung Jesu konzentrieren und sıch
beım tatsächliıchen Verlauf des Lebens Jesu auf Mınımalposıitionen zurückzıehen,
legt den Schwerpunkt auf das, Wädas über das Leben Jesu gesagt werden kann und
das ist sehr viel mehr. als der hıstorisch-kritischen Dıskussıion oft an  MMCN
wırd Jesu Botschaft und seine Taten können nıcht VOLl seinem tatsächlıchen Leben
abgelöst werden.

zunächst dıe unterschiedlichen Quellen die Geschichte des Le-
bens Jesu S 13-9 ender Dıskussiıon heidnischer und Jüdıscher Quellen VOCI-

teıdigt ausgezeıichneter Weise dıe kanonıschen Evangelıen als hıstorısch ZUVCI-

lässıge Quellen Im folgenden Abschnitt „Vıer Evangelıen iıne Geschichte?“‘ fın-
det sıch eın Überblick über verschıiedene Versuche der Harmonisierung der ‚vange-
hıen, Überlegungen ıhrem Wesen und ZUuTr Geschichtsschreibung. Ferner werden
Kııterien erarbeıtet, mıt denen festgestellt werden kann, WAalll äahnlıche Berichte in
den einzelnen Evangelıen auf verschıiedene oder auf das gleiche EFre1ign1s im en
Jesu hındeuten. Dıiıe methodıschen Krıterien werden weıteren Verlauf der2
konsequent angewandt SCHI1C ‚W  en die Harmonisierung manchmal VCI-

sucht, Kenntnisse über dıe Geschichte Jesu erreichen, als S1e möglıch
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sınd, dıe heute verbreıtete Ablehnung der Harmontisierung dıe vielen hıstor1-
schen Fakten dıe den Evangelıen en mıiıt Füßen Die Problemlage 1St ke1-
nesialls dass SIC C11C kategorische Ablehnung der Evangelıen als zuverlässıge
Quellen dıe Geschichte des Lebens Jesu echtfertigen würde  cc (S 91)

Dann folgt CII Eınteiulung des Lebens Jesu verschıedene Zeıtabschnuitte (als
Anhang NC abellen ufgeführt) und chronologischerer den fol-
genden Kapıteln werden dıe Angaben der einzelnen vangelıen Jeder Periode
zusammengetragen und mıteinander eziıehung DC 39  Geburt und Jugend
Hause Josephs“ (S 110 120), „Jesu Brüder und Schwestern“ (S 121 ‚„Johan-
1655 der Täufter und Jesus“ (S FA 139) Dreı Kapıtel gelten Jesu Auftreten und
Dıenst Galıläa „Von der Rückkehr nach (Galıläa ZUI EeIu: der WO „Von
der Bergpredigt bıs Aussendung der WO und „Vorbereıtung für die Passıon“
S 140-193). ach „Durch Peräa und CC und „Das Hınaufgehen ach erusa-
lem S 194-21 enthält das Kapıtel letzten Passamahl Jesu S 1242 19) 1inte-

beıessante Überlegungen Datıerung des ahls ı Johannesevangelıum
näherem Hınsehen datıert Johannes den Donnerstag auch [wıe dıe Synoptiker ] als
den Nısan nıcht als Nısan und den Freıtag als 15 Nısan nıcht als
Nısan'  c 215) Neben dem teilweıise lockeren Nacherz  en der Ereignisse en
sıch der Beschreibung der einzelnen Perioden viele intere  te Beobac  gen
dıie sowohl Von einzelnen Texten als auch AUuSs der SOonst oft vernachlässıgten 7Zuord-
Nung der lTexte verschıedener Evangelıenen Vorgehensweıse und inte-
ressanten Ergebnisse fordern Leser heraus selber be1 der van-
gelıums dıe anderen Evangelıen mıt einzubeziehen VOI em be1 den Synoptikern
Johannes nıcht außen VOT lassen

Höhepunkte sınd die Kapıtel über den Prozess Jesu Im Kapıtel „„Konnte der NSan-
hedrıin C1NC Todesstrafe ausführen“ (S 220 241) wiıird diese Frage nach usführlıcher
Untersuchung eJjah! „Der ehilelt dıe Freiheıit ec sprechen und
en vollzıehen inklusıve der Todesstrafe doch geschah dies nnerna der
Grenzen dıe dıe Gegenwart des römıischen Rechtssystems auierlegte S 241)
SC.  A daher VOT Joh 18 31 als Hınweils auf dıe relıg1öse nannehmbarkeıt Jüdı1-
scher Hınrıc.  gen [ag des Passahfestes verstehen (ım Sinne „ Wır en

diesem Iag nıemanden Von diıesem intergrun her untersucht
folgenden Kapıtel, ADer Plan Jesus UNFC. 1s1 töten  c (Mt 5) dıe eweg-
gründe und das orgehen der relıg1ösen Führer Jesus (S 22472 250) Kapıtel

„Karfreıtag des Leıdens und Todes“ (S Ja 266 1  Z rklärung der ab-
weıchenden Zeıtangaben der euzıgung Jesu be1 arkus 55 die drıtte tunde“

25 und Johannes „die sechste Joh 14) und „Grablegung,
Auferstehung und Hımmelfahrt‘ (S 267 287) verschıedene abellen Biıbliografie
und Stellenregister beschließen den Band (S 288 320)

geht auf alle Fragen Cc1inN dıe siıch aus der Zuordnung der Evangelıen ergeben,
und zeıgt 1LE wıeder dass für oft beschworene Wiıdersprüche (dıe dann chnell
als gumen! für hıstorische Unzuverlässigkeıt angeführt werden) durchaus über-
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zeugende Antworten o1bt Diıeses Buch ist nıcht eine hervorragende Eınführung,
sondern bietet auch Lesern, dıe mıt der Jesus- und Evangelıenforschung vertraut
sınd, viele egungen und mpulse, gerade den sen Eınzelfragen. Das
Gleıiche gılt Predigt und Unterricht. Eıne deutsche Übersetzung ware gen
empfehlen.

Nıcht uUumsonst €e1| der Tıtel Christus auf der Erde beobachtet, ‚„dass dıe
rage nach dem hıstorischen Jesus immer wıieder eiıner vermınderten Betonung
des auDens den lebendigen Herrn Jesus Hımmel gefüh hat“, und
mahnt „Keıne Untersuchung des iırdıschen Lebens Jesu kann getrennt werden Von
UNSCICH Glauben ın semn enund Werk als der ess1as Gottes, das sıch nach sSe1-
NC Auferstehung und Hımmelfahrt fortsetzt. Eıne Kenntnis der und
Weıse, w1e uUunNnseTr Retter se1ın iırdısches Leben gelebt hat, kann Verehrung des
1ıschen Könı1gs anspornen“” S 10) uch dazu ädt B.Ss Buch seine Leser eın

Christoph enschke

Biblische eologie: Entwürfe der Gegenwart. Hrsg Von Hans Hübner Bernd
Jaspert. Bıblısch-Theologische Stqdien‚ Bd Neukırchen- Vluyn: Neukırchener,
999 273 4

Das Thema der Bıblıschen Theologie ist eın génuin evangelıkales egen, geht 6S
doch das achdenken über daser‘ von em und Neuem ] estament,
eine gesamtbıblısche Theologıe Zusammenhang der Überzeugung, dass „dıe
Ofscha: der als Gottes Anspruch die Menschen nach W1eE VOI2B  zeugende Antworten gibt. Dieses Buch ist nicht nur eine hervorragende Einführung,  sondern bietet auch Lesern, die mit der Jesus- und Evangelienforschung vertraut  sind, viele Anregungen und Impulse, gerade in den Exkursen zu Einzelfragen. Das  Gleiche gilt für Predigt und Unterricht. Eine deutsche Übersetzung wäre dringend zu  empfehlen.  Nicht umsonst heißt der Titel: Christus auf der Erde. B. beobachtet, „dass die  Frage nach dem historischen Jesus immer wieder zu einer verminderten Betonung  des Glaubens an den lebendigen Herrn Jesus Christus im Himmel geführt hat“, und  mahnt: „Keine Untersuchung des irdischen Lebens Jesu kann getrennt werden von  unserem Glauben an sein Leben und Werk als der Messias Gottes, das sich nach sei-  ner Auferstehung und Himmelfahrt fortsetzt. Eine genauere Kenntnis der Art und  Weise, wie unser Retter sein irdisches Leben gelebt hat, kann unsere Verehrung des  himmlischen Königs anspornen“ (S. 10). Auch dazu lädt B.s Buch seine Leser ein.  Christoph Stenschke  Biblische Theologie: Entwürfe der Gegenwart. Hrsg. von Hans Hübner; Bernd  Jaspert. Biblisch-Theologische Stqdien‚ Bd. 38. Neukirchen-Vluyn: Neukirchener,  1999. 223 S. DM 48,—  Das Thema der Biblischen Theologie ist ein génuin evangelikales Anliegen, geht es  doch um das Nachdenken über das Verhältnis von Altem und Neuem Testament, um  eine gesamtbiblische Theologie - im Zusammenhang der Überzeugung, dass „die  Botschaft der Bibel als Gottes Anspruch an die Menschen nach wie vor ... unüber-  holt“ ist (S. 6). Der vorliegende Band druckt sechs Referate ab, die ım Februar 1996  auf einer Tagung an der Evangelischen Akademie Hofgeismar gehalten wurden. H.  Hübner beantwortet die Frage „Warum Biblische Theologie?“ (S. 9-39), T. Söding  skizziert „Entwürfe Biblischer Theologie in der Gegenwart“ (S. 41-103), J. Haus-  mann analysiert „Die Rede vom Volk Gottes als biblische Kategorie“ (S. 105-123),  U. Mauser beschreibt die Bibel als „Das Buch der werdenden Einzigkeit Gottes“  (S. 125-142), B. Jaspert setzt „Biblische Theologie und Kirchengeschichte“ in Be-  ziehung (S. 143-181), und John Riches sieht „Neutestamentliche Theologie und kul-  turelle Anthropologie“ (S. 182-211) als entscheidende Gesprächspartner einer Bibli-  schen Theologie. Ein Stellen- und ein Namenregister schließen den Band ab.  Im Folgenden soll das einführende Grundsatzreferat von H. Hübner etwas aus-  führlicher besprochen werden. Zunächst skizziert H. die Vielfalt innerhalb der alt-  und neutestamentlichen Schriften als Zeugnisse „recht“ (AT) oder „auffällig“ (NT)  unterschiedlicher theologischer und religiöser Denkweisen und Selbstverständnisse  (S. 11). Wie aus diesen menschlichen Zeugnissen „Gottes Anspruch an die Men-  schen“ (S. 6) werden soll, wird leider nicht ausgeführt. Genauso wenig wird der  Frage nachgegangen, wie weit die Offenbarung Gottes im Alten und Neuen Testa-unüber-
holt“ ist (S 6 Der vorlıegende Band druckt sechs Referate ab, dıe iIm Februar 1996
auf einer JTagung der Evangelıschen ademie Hofge1ismar gehalten wurden.
Hübner beantwortet dıe rage ‚„ Warum Bıblısche Theologie?“ S -9) Södıng
skıizziert „Entwürfe Bıblıscher Theologıe in der Gegenwart“ S 41-103), Haus-

analysıert .„Die Rede VOoOom Volk Gottes als bıblısche Kategorie” (S 105-123),
Mauser beschreıibt dıie als „Das Buch der werdenden Eınzıgkeıt Gottes“

S 125-142), Jaspert .„Bıblısche Theologıe und Kırchengeschichte“ Be-
zıehung S 143- und John Rıches sıeht „Neutestamentliıche Theologıie und kul-

Anthropologie“ (S als entscheiı1dende Gesprächspartner einer Bıblı-
schen Theologie. Eın tellen- und eın Namenregıster schlıeßen den Band ab

Folgenden soll das einführende Grundsatzreferat Von Hübner etwas dus-
führlicher besprochen werden. Zunächst skızzıert die 1e nnerha: der alt-
und neutestamentlichen Schriıften als Zeugnisse „recht“ (AT) oder „auffälliıg“ (NT)
unterschiedlicher theologischer und relıg1öser Denkweıisen und Selbstverständnisse
S 11) Wıe AaUus diesen menschlıchen Zeugnissen „Gottes Anspruch dıie Men-
schen“ S werden soll, wiırd leiıder nıcht ausgeführt. Genauso wen1g wırd der
rage nachgegangen, WIE weıt dıe enbarung (Jottes 1Im en und Neuen JTesta-


